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Tagesspiegek
Am Samstag und Sonntag fand in Braunschweig ein«

Zusammenkunft aller Minister im Reich statt, die zur Demo-
kratischen Partei gehören. Es wurde über die Erfahrungen
der inneren Verwaltung feit der Revolution gesprochen sowie
über ein engeres Zusammenarbeiten.

Die neue Gehaltsaufbesserung der Beamten und Skaats-
arbeiter bedeutet eine durchschnittliche Erhöhung der bisher!-
gen Einkommen um 46 Prozent. ^

Der belgischen Regierung wurden am 25. September zehn
Schahwechsel über zusammen ob Millionen Eoldmark, fällig
am 15. Februar und 15. März 1923, übergeben.

Der belgische Minister des Aeuhern keilte amtlich mit, die
Untersuchung habe festgestellt, daß bei der Ermordung der
beiden belgisch« , Soldaten in Oberkassel ein „deutsches Ver-
brechen" nicht in Frage komme.

Aeber das Ergekmis des französischen Minifkerraksam
Samstag w,rd so gut wie nichts mikgeteilt. Am Donnerstag
soll wieder ein Ministerrat in Rambouillet stattfinden.

Die Orienkkonferenz der Verbündeten in Paris hak die
Türkei zu einer Besprechung der Friedensbedingungen einge¬
laden und folgendes Angebot beschlosten: Ueberlastung Thra¬
ziens einschließlich Adrianopels an die Türkei, deren Hoheiks-
recht über die Meerengen unter Aeberwachuug der
„Neutralität ". BÄingung ist, daß die Truppen Semals
den neutralen Gebietsfireifen nicht beträen und die Engländer
m Tschauok nicht stören. — Poincare ersuchte Lemal draht¬
los, nichts zu unternehmen, bevor der Eilseudbote mit dem Be¬

hex Ruhe übernommen.

Rußland und die Dardanellen
Geographische und politische Gründe machen Rußland

zu einem nach dem Mittelmeer hin gewandten Staat . Da¬
von abgesehen, ist Konstantinopel für Rußland von der größ¬
ten Bedeutung, denn die Meerengen bilden für das russische
Reich das Tor,  durch das es den bequemsten Zugang zur
übrigen Kulturwelt und zum Warmen Meer hat , und von
dem aus es die lebenswichtigsten Teile seines Gebiets am
leichtesten verteidigen kann. Solange die Meerengen sich in
den Händen einer andern Macht befinden, kann diese jeder¬
zeit den größten und wichtigsten Teil des russischen Handels
lahmlcgen. Was die Meerengen strategisch für Rußland be¬
deuten, hat sich im Krimkrieg und später im Weltkrieg ge¬
zeigt. Im Weltkrieg ist Rußland deshalb so rasch zusam¬
mengebrochen, weil ihm die Verbindung mit den Verbün¬
deten durch die Meerengen nicht zur Verfügung stand und
die Waffen- und Munitionsversorgung über Archangel und
Ostasien unzureichend war . Konstantinopel  ist des¬
halb immer das Hauptziel der russischen Politil
gewesen, und der Kampf um den „Hausschlüssel"
bildet den eigentlichen Inhalt der russischen Geschichte.

In seiner Orienpolitik ist Rußland nacheinander beinahe
mit allen europäischen Mächten in Zwist geraten. Ln erster
Linie mit Frankreich,  der ältesten Orienmacht, die seit
den Zeiten Franz I. mit der Türkei im Bündnis stand. In
Tilsit verweigerte Napoleon I. den Russen Konstantinopel;
die Spannung , die dann zwischen beiden entstand, brachte
Rußland um die Gelegenheit, sich in den Besitz der Meer¬
engen zu setzen in einer Zeit, die vielleicht die günstigste ge¬
wesen wäre . Erst der Zusammenbruch Frankreichs im Krieg
von 1870/71 machte Rußland frei. Nachdem Rußland im
Weltkrieg sich für Frankreich ruiniert hat, hat dieses seine
alte Politik wieder ausgenommen. Unter dem Vorwand, dic
Zivilisation und Menschlichkeit gegen den Bolschewismus
schützen zu müssen, sucht es Rußland von der übrigen Welt
abzuschnsiden und wirtschaftlich zu ersticken

Gegenüber dem französisch-russischen Gegensatz ist der
englisch-russische und er österreichisch-russische verhältnismäßig
jung. Wie Frankreich mit der Türkei, so stand England
mit Rußland beinahe anderthalb Jahrhunderte lang im
Bunde. Der gemeinsame Gegensatz gegen Frankreich Hai
sie zufammengeführt. Beide Mächte verhinderten in den
Napoleonischen Kriegen dis französische Vorherrschaft über
Europa und über das Mittelmeer. Erst im Krimkrieg er¬
folgte der Bruch zwischen beiden Mächten, und es trat dann
jener scheinbar unlösliche Gegensatz ein, der in den 80er und
90er Jahren seinen Höhepunkt erreichte. Tatsächlich konn¬
ten sich beide Gegner nicht recht an den Leib, und die rus¬
sische Drohung gegen Indien ist immer mehr ein Bluff ge¬
wesen. Ln Reval (1907) hat Rußland auf diese Drohung
verzichtet und sich mit England über Persien geeinigt. Nach
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dem Kriege ist das Hauptziel der englischen Politik daraus
gerichtet, das durch den Versailler Vertrag umgestürzte euro¬
päische Gleichgewicht auf politischem und auf wirtschaftlichem
Gebiete wiederherzustellen, und da Rußland einer der wich¬
tigsten Faktoren dieses Gleichgewichts ist, ist England seil
über drei Jahren bemüht, Rußland politisch und wirtschaft¬
lich in das europäische System wieder einzugliedern.

Oesterreich  vollends ist mit Rußland anderthalb
Jahrhunderte in der Balkanpolittk Hand in Hand gegangen,
und oftmals haben beide Mächte gemeinsam gegen die Türkei
Krieg geführt. Im Jahr 1849 ist die Donaumonarchie durch
das russische Eingreifen gegen das aufständische Ungarn von
Rußland gerettet worden. Auch in ihren Beziehungen brachte
der Krimkrieg die Wendung. Aber auch jetzt war der Gegen¬
satz zwischen beiden Mächten nicht unüberbrückbar, wie der
Vertrag von Reichsstadt, der Oesterreich Bosnien einbrachte,
zeigte. Auch für Oesterreich galt Bismarcks Wort, daß es
am besten sei, sich in dem europäischen Kartenspiel in der
Hinterhand zu halten.

Zwischen Deutschland  und Rußland bestanden gar
keine wirklichen Gegensätze, und der russischen Verstimmung
über das deutsch-österreichische Bündnis war durch Bismarck
in dem Rückversicherungsvertrag  mit Rußland
der Grund entzogen worden. Die Nichterneuerung des Ver¬
trags durch Kaiser Wilhelm II. und Caprivi hob das ganze
System Bismarcks aus den Angeln. Rußland , das die
deutsche Neutralität und diplomatische Unterstützung in der
Meerengenfrage verlor, mußte, um in der internationalen
Politik nicht vereinzelt dazustehen, nach einigem Zögern in
den unnatürlichen Bund mit -er französischen Republik tre¬
ten. Frankreich kam aus feiner Vereinzelung heraus , und
bei einer geschickten Einleitung des Rachekriegs mußte ihm
der Beistand Englands von selbst zufallen. Die Torheit der
Politik „des neuen Kurses" bestand darin , daß sie den Zu¬
sammenstoß zwischen Rußland und Deutschland als eln un¬
abwendbares Naturereignis betrachtete und ein Zusammen¬
gehen beider Mächte deshalb für unmöglich hielt. Äatt küe
russische Gefahr nach Bismarcks Rat abzulenken, suchte sie
sie mit Oesterreichs Hilfe einzudämmen. Indem sie sich dsu
russischen Drang nach Süden entgegensetzte, trieb sie die rus-
Wche Flut nach Westen.

Rußland ist durch den Krieg wieder in die Zeiten vor
Peter dem Großen zurückgeworfen worden. Die Sowjet-
Regierung hat die alte Politik Rußlands sofort wieder aus¬
genommen. Sie ist nationalistisch und militaristisch: die ein¬
zige Industrie Rußlands ist der Krieg. Sie hat sich zielbe-
wußt dem Norden ab- und dem,Süden zugewandt. Sie hat
mtt den baltischen Staaten , die von selbst wieder an ein
wiedererstandeues Rußland zurückfallen müssen, Frieden ge¬
schlossen, die zarische Hauptstadt Petersburg verfallen lassen
und den Mittelpunkt des Reichs nach Moskau verlegt. Ihre
beiden Feinde sind die Polen,  die Rußland von West¬
europa trennen und einen Vormarsch nach Süden in der
Flanke bedrohen, und die Rumänen,  die vor den Toren
der größten Handelsstadt Rußlands , vor Odessa, stehen und
den hauptsächlichsten Damm gegen Rußlands Vordringen
gegen Süden billien. Sobald sich Rußland stark genug fühlt,
wird es den Vorstoß nach der einen oder der anderen Rich¬
tung hin unternehmen . Weder mit Polen noch mit Rumä¬
nien ist die Grenzfrage geregelt, so daß ein Vorwand zum
Vorgehen jederzeit gegeben ist. Beide Staaten sind dabei im
wesentlichen auf ihre eigenen Kräfte angewiesen, da Frank¬
reich sich schwerlich zu dem Abenteuer eines zweiten Krim-
kriegs entschließen wird.

Das Kaiserhuch
Zum Beginn der Veröffentlichung

Am 24. September beginnt die Veröffentlichung der Aus¬
zeichnungen Wilhelms II-, betitelt „Ereignisse und Gestalten
1878—1918", und zwar geschieht der Abdruck des Kaiser¬
buchs in der gesamten Weltpresse zu gleicher Zeit. Ursprüng¬
lich war geplant, die Auszüge aus dem Werk schon am 1.
September der Auslandspresse zutommen zu lasten
und das deutsche Buch erst am 1. Oktober her¬
auszugeben. Die Folge dieses nicht mehr unge¬
wöhnlichen Eeschäftstriks wäre gewesen, daß ein trüber
Strom schlechter, gefälschter oder gefärbter und aus dem
Zusammenhang gerissener Uebersetzungendie deutsche Presse
überflutet hätte. Dies ist nun glücklicherweise vermieden. Dic
deutsche Buchausgabe besorgt der bekannte Verlag K. F.
Köhler  in Leipzig, der das Buchverlagsrecht für die ganze
Welt mit Ausnahme von Deutschland und Oesterreich dem
Neuyorker Verlag Harper  Brothers übertragen hat. Der
amerikanischeVerlag ist derselbe, der bereits die Werke von
Ludendorff und Hindenburg , sowie das Verlagsrecht auf dic
englische Uebersetzung des dreibändigen Bismarckwerks be¬
stick. Jiür das Kaiserbuch zahlen Harper Brothers ein Erstes
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96. ZshrgMW
Honorar von 230 000 Dollar (350 Millionen Mark ) und der
laufende Anteil an dem Verlegernutzen, die sogsnannte Tan¬
tieme, dürfte im ganzen auf etwa 1 Million Dollars (1400
Millionen Mark) zu veranschlagen sein. Den ganzen Er¬
trag der .vor einigen Monaten schon im Köhler-Verlag er¬
schienenen „^^ gleichenden Geschichtstadellen" hat der Kaiser
bekanntlich der deutschen Wissen-'

. Eine Meinungsverschieden¬
heit ist entstanden ob dqr frühere Kaiser ol¬
der literarische  U ryMM ^ einer „Erinnerungen " an¬
zusehen sei oder ob der Eugen
Zimmermann,  der als als der eigent¬
liche Verfasser zu gelten hat. ZimmeWknn bestreitet dic
letztere Auffassung. Es handle sich bei der jetzigen Veröffent¬
lichung um das eigenste Werk Wilhelms II. Man werd«
das bei Erscheinen des Buchs nicht nur an den darin nieder¬
gelegten Ansichten, sondern auch am Stil und an dem all¬
gemeinen persönlichen Ton mühelos erkennen. Die Hilfe, dic
er dem Kaiser bei der Herausgabe geleistet habe, sei rein
praktischer Art gewesen. Es habe sich lediglich darum ge¬
handelt, die Aufzeichnungen u. Notizen, die zum Teil zeit¬
lich sehr weit zurückliegen und sich an verschiedenen Steller
befinden, sowie Niederschriften über wichtige politische Ge¬
spräche, zusammenzubringen und zeitlich zu ordnen. Aus
Grund dieser Stoffsammlung , gestützt auf sein gutes, viel¬
fach überraschendes Gedächtnis, habe der Kaiser sein Wer!
selbständig verfaßt.

Won Zimmermann stammen, wie es scheint, die Erläu¬
terungen , die die Blätter des Berliner Scherl-Verlags ihrer
Veröffentlichung der Kaisermemoiren vorousschicken. In
diesen Erläuterungen - heißt es u. a., die Kaiserin  habe
vor ihrem Tod ihren Gatten bewogen, die Erinnerungen
noch bei seinen Lebzeiten erscheinen zu lassen. Ursprünglich
waren die Notizen als politisches Vermächtnis  für die
Söhne , insbesondere für den Kronprinzen bestimmt. Damit
hat der ehemalige Kaiser, wie wir hinzufiigen möchten, eine
Ueberlieferung wiedercmfnehmen wollen, die einst Friedrich
der Große begründete. Dieser hinterließ bekanntlich eine
ganze Reihe von politischen Testamenten, die ans Notizen,
Kritiken und Erinnerungen bestanden und an seine Nach¬
kommen und Nachfolger gerichtet waren . Im Testament von
1752 sind der „Prinzenerziehung " die geistvollsten Wahr.
Herten gewidmet („Die von mir vorgeschlagene Erziehung
verfolgt nicht den Zweck, einen Theaierkönig heranzubilderf
sondern einen König von Preußen . Was bei einem Privat¬
mann nur ein Fehler ist, wird bei einem König zum Laster").

Ln der Beurteilung dessen, was man von den kaiserlichen
Erinnerungen bereits kennt, kann man sagen, daß das Buch
Wilhelms II. eine ergreifende und menschlich nicht unsym¬
pathische Bemühung ist, den furchtbaren Sturz des deut¬
schen Volks von seinem Standpunkt , dem der mit in den Ab¬
grund der Demütigung und des Leidens gestürzten Dynastie,
aus zu verstehen und gegen die feindliche Verfälschung der
Schuldsrage zu verteidigen. Keine Klage über das eigene
Leid, kein Haschen noch Mitleid soll sich in dem ganzen Buch
finden. Dies allein schon wäre ein Grund, das Werk ernst
M nehmen. —er.

-»

. Paris , 24. Sept. Das „Echo de Paris " entschuldigt fich,
daß es, wie alle Blätter der Well, die Erinnerungen des
Kaisers veröffentliche, da sie nicht Zurückbleibenkönnen. Das
Blatt versichert, daß die französischen Blätter für den Ab¬
druck kÄnen Pfennig zahlen, der Kaiser habe also tsnen
Vermägensvorteü davon.

Kleine politische Nachrichten.
Für Erhöhung der lOprozentigen SteuergreuzL

Berlin, 24. Sept . Der Deutsche Gewerkschaftsbund Hai
beim Reichsfmauzminister beantragt, daß bis zu einer jähr¬
lichen Einkommenshöhevon 250000 Mark eine besondere
Veranlagung unterbleiben und es bei dem lOprozentigen
Steuerabzug sein Bewenden haben scstl. ,

Lohnskala
Esten, 24. Sept . Der ReichsverbauL 8ä - deutschen Indu¬

strie, Fachgruppe Bergbau, hat die von den Bergarbeiter-
oerbänden verlangten Verhandlungen über neue Lohn¬
erhöhungen  zum 1. Oktober ab ge lehnt  mit dem
Bemerken, anläßlich der letzten Geldentwertung seien vor
kurzer Zeck die Bergorbeiterlohneso reichlich erhöht worden,
daß der Einkommenstand auch über den Oktober ausreichend
sein müsse. Eine neue Lohnerhöhung mühte neue Kohles-
preise zur Folge haben, die für die deutsche Wirtschaft nichi
tragbar_seien.

Roggemvährung in Oldenburg
Berlin 24. Sept . Der Ministerpräsident von Oldenburg,

Lantzen, plant , laut „Berl . Tageblatt ", die Einführung einer
Art Roggenwährung durch Ausgabe eines Roggenpapiers,
das eine bestimmte Menge Roggen wert ist. Der Inhaber
erhalt nacy vier Jahren den dazu geltenden Wertbetrag M
eine entsprechende Menge Roggen zurück.

Liuigpug der beiden sozialdemokratischenParteien
Gera , 24. Sept . Der Parteitag der Unabhängigen soz.

Partei nahm mit allen gegen 9 Stimmen den. Antrag aus
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Wiedervereinigung mit der (Meyryeits -) Soztawemorran-
schen Partei an. Die letztere Partei hat auf ihrem Parteitag
in Augsburg denselben Antrag angenommen. Die Tren¬
nung war im Jahre 1915 'wegen der Annahme der Kriegs¬
anleihen durch die Mehrheit der Sozialdemokratischen Par¬
tei erfolgt: die Minderheit , die gegen die Kriegsanleihen
war , bildete darauf die Partei der Unabhängigen,

Zugeständnisse im deutschen Luftverkehr
London, 24. Sspt . „Daily Chronicle" schreibt, die von

den Verbündeten getroffenen Einschränkungen des deutschen
Luftverkehrs behindern die Verbündeten selbst im Ueber-
fliegen Deutschlands. Die Handelsinteressen der Verbünde¬
ten verlangen , daß man jene Einschränkungen mildere.
Allerdings haben die militärischen Interessen das letzte Wort.

*

Der belgische Wiederaufbau
Brüste». 23. Sept . Wie „Peuple " mitteilt, sind gelegentlich

8er Eröffnung der landwirtschaftlichenAusstellung in Uperki
einige interessante Mitteilungen über den Wiederaufbau West-
slanderns gemacht worden. Von den 312 000 Einwohnern
die die Gegend im Jahre 1914 zählte, seien gegenwärtig
266 000 zurückgekommen. Der Viehbestand habe sich im
Jahr 1914 aus 18 500 Pferde und 166 000 sonstiges Viel
belaufen. Er betrage augenblicklich 14 000 Pferde und 67 006
sonstigen Bestand. Von den 126 000 verwüsteten Hektar wur¬
den in diesem Jahr bereits auf 120 000 Hektar Ernten erzieh
und im nächsten Frühjahr wird das gesamte Land wieder
bestellt werden.

England will nicht weichen
Paris , 24. Sept . In der Sitzung der Verbündeten am

Freitag drang die Ansicht Frankreichs und Italiens durch
daß man im Orient von militärischen Maßnahmen abseher
und den Türken Zugeständnisse machen soll, die es aus
Grund ihrer Siege verlangen könne. England verzichtet
nicht auf militärische Vorbereitungen, ist aber nicht gegen
eine friedliche Einigung . Unter keinen Umständen will
England Tfchanak räumen , das der wichtigste Punkt an der
kleinasiatischen Küste ist und die Durchfahrt durch die Ge¬
wässer beherrscht.

London. 24. Sept . „Daily Chronicle" (das Blatt Lloyd
Georges) schreibt, wenn die Dardanellen der Aufsicht des
Völkerbundes unterstellt würden, so müsse der Völkerbund
eine Polizeimacht unterhalten . England werde aber in
Tfchanak bleiben.

Türkisches Mißtrauen
Äonskanlinopel, 24. Sept . Im türkischen Kriegsrat wurde

betont, daß man gegenüber den Verhandlungen der Ver¬
bündeten in Paris Vorsicht üben müsse; England wolle
offenbar Zeit gewinnen, um möglichst viel Truppen nach
Tfchanak zu bringen. (Darin dürften die Türken Recht
h«ben.)

Eine Note von Moskau an die britische Regierung,er¬
hebt Einspruch gegen die Durchfahrt fremder Kriegsschiffe
Äs Schwarz Meer . — Von Newyork sollen 500 000 Ge¬
wehre nach Petersburg verladen werden. — Der Verkehr
zwischen Konstantinopel und dem Schwarzen Meer ist
«gesperrt. Die Türken stellen schwere Geschütze am

Zur evangelischen Vifchofsfrage
Die derzeit tagende verfassunggebende Kirchenoersrmm-

»mg in Preußen beschäftigtu. a. die Frage , ob an die Spitze
der geeinigten preußischen Landeskirche ein Bischof zu setzen
ss« . In seinem Bericht über die Prüfung dieser Frage der
iKirchenverfassung schreibt Pros . v . Adolf Deihmann:

Ln außerdeutschen  Ländern gibt es heute 518
«oangelische Bischöfe. Di« Kirchen, an deren Spitzen sie
Wehen, zählen 70 Millionen Seelen , denen 63 Millionen See¬
len in bischofslosen evang. Kirchen gegenüberstehen. Zu den
eo. Kirchen mit bischöflicher Spitze gehören vor allem ins
Pdndincwischen (Schweden mit 12, Dänemark mit 7, Nor¬
wegen 6, Finnland 4 Bischöfen) und angelsächsischen(Eng-
Lmd mit 41, bischöfliche Kirche in Nord-Amerika 109, ameri¬
kanische Methodistenkirchemit 97 Bischöfen). Weiterhin die
ev. Kirchengemeinschaftenin den Ostseeländern, Rußland,
Ungarn und Siebenbürgen . Besonders bekannt auch in wei¬
ten Kr« fen des ev. Deutschland ist der schwedische Erzbischof
O. Soederblom  und der Bischof der fächMchsr Kirche io
Siebenbürgen , O. Teutsch.

In Deutschland  haben brs jetzt 7 ev. Landeskirchen
Mit über 10 Millionen Seelen das Bischofsamt geschaffen
«Ser vorgesehen: die beide» Mecklenburg, Staat Sachsen.
Braunschweig, Hannover , Schleswig-Holstern, Nassau. Der
EnHcheSmng, die die größte deutsch Landeskirche in dieser
Frage Men wird , sieht man in den weiteste» Kreisen des
In - mW Auslandes mit Spannung entgegen. Anhänger;
»od Gegner des Bischofs sind ans fast alle Gruppen vertsllL

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 25 . September 1922.

Der gestrige Sonntag brachte der Stadt vielerlei In¬
teressanter und Erwähnenswerter . Früh 7 Uhr hatte die
Freiwillige Feuerwehr  ihre Schlußübung und Haupt¬
probe. Die erste Hälfte war ausgefüllt mit einer Schulübung
in der Borsladt resp. am Steigerturm , bet welcher Herr Be»
zirkSfeuerlöschinspektor Schleicher den Appel abnahm. An¬
schließend fand ein Angriff statt. Als Brandobjekt war dar
Hcmr der Schreinermetsters Hiller in der Hinteren Gaffe ge¬
dacht. Feuer gefangen hatte bereits das in der Nachbarschaft
liegende Gebäude des Herrn Stottele . Die Aufgabe war also
keineswegs eine leichte. Am Schluß der Uebung hielt der
Herr Bezirttfeuerlöschinspektor eine befriedigende Kritik, in
welcher er dar Verständnis der Offiziere besonders hervorhob
und im übrigen die Mängel der Uebung im ungenügenden
Schlauchmaterial fand, die aber durch die Neuanschaffungen
schon bet der nächsten Uebung , die wahrscheinlich noch in die¬
sem Jahr mit dem Löschzug stattfinden wird, behoben sein
werden. Nach anerkennenden Worten auch seitenr der Kom¬
mandanten gingen die Mannschaften von der Burgstraße aus
nach V-9 Uhr heim. — Um 11 Uhr gab die hiesige Stadl¬
kapelle  in der Marktstraße bei Uhrmacher Klägers Haus
ein Platzkonzert,  das bei gutem Wetter zahlreiche Zu-
börer anlockte. Der arbeitsfrssudigen Kapelle für solche schöne
Stunden herzlichen Dank. — Gegen 12 Uhr begab sich der

Stadtvorstand und eine Abordnung des Gemeinderatr zu dem
am nächsten Donnerstag wieder von hier scheidenden Amerikaner-
ehepaar Tafel,  um demselben als besondere Anerkennung
und als Zeichen der tiefen Dankesschuld der Stadt ein präch¬
tiges Oelgemälde , darstellend die Stadt Nagold mit Schloß-
berg, gemalt von unserem einheimischen Meister , H. St .-Rat
Bach, zu übergeben. Mit dem Mittag an dem der Eo . Volks¬
bund auf dem Schloßberg sein Familienfest und die Metho¬
distengemeinde ihr Jugendbundsest abhielt, änderte sich auch
der Himmel . Während der Vormittag mit Sonne und
Wonne gefüllt war , verwandelte sich dar Wetter inS Gegen¬
teil. Aber die Bahn hatte doch viele Arbeit zu bewältigen
und wird wohl den Sommer über wenig mehr Andrang ge¬
habt haben. Am Abend fuhr auf Einladung des Gewerde-
veretnS eine sehr stattliche Anzahl BezirkSangehörtger (über
200) nach Calw und von dort aus mit Extrozug nach München,
um daselbst der Deutschen Gewerbeschau einen Besuch abzustatten.

Der Dolksbnnd auf dem Schloßberg.
Was ist das sür ein Jagen zum Schloßberg Höhenwärts?
Das Wetter kann'» nicht sagen, denn das treibt mit uns Scherz.
Ist es die Burgruine, die man doch oft geschaut?
Auch zeigt der Kinder Miene durchaus nichts, davor graut.
Doch bist du erst dort oben, da schaust du Schild und Speer;
Die Bauernkrieger toben, als ob's gar ernstlich wärI
Sie brechen mit den Waffen nach Ihrer Weise Bahn
Und holen einen Braven, den man dort schlug in Bann.
Schau, weiße Geister wandeln herab am Horizont
ES ist, als sollt' verwandeln die Erd' sich unterm Mond.
Ins Mittelalter führet uns ritterliche Kraft '
Und jene Irma rühret dar Herz in ihrer Hast
Nach Golde sieht man fragen auch eine alte Zeit
Und was sie heut' noch wagen hat elufl die Hast bereit'».
Die Steine können reden am heul'gen Kinderfest
Ist's wahr, könnt das uns retten, was fester einst gewest?
Das hieß' mau Bolksbundzauber, der zeigt was uns io not:
Nicht weichen dem Berauber von Ehr und gar von Brot!
Wir lasten von den Mühen uns ziehen Höhenwärts
Wo Urkraft. Schönheit blühen, wo noch regiert— das Herz!
Die Höhe schaut hernieder aus alles Volk im Tal
Man findet sich als Brüder in der Geschichte Strahl.
So hofft man aus das'Neue nach starren Winters Tod
Aus denn, den Samen streue im stillen AbendrotI

Bom Bezirksausschuß der Kleiukapitalrentnersürsorge
sind nunmehr Unterstützungen in 2 Klassen von je 1500
bezw. 1000 (einschl. des Gemeindeanteils von */s) im Ge¬
samtbetrag von rund 150000 zur Verteilung gebracht.
Aus Mitteln der Mittelstands nothilfe und der Alters-
Hilfe  können nur Gaben von je 300 gewährt werden;
doch werden hiezu noch Gemeindezuschüsse von je 100 ^
erwartet. Lok.

Im Rathausbericht vom Donnerstag ist von den Wagegebüh-
ren im städt . Sch lachthaus  die Rede. Dies ist ein Mtßver-
ständnis, denn 1. Ist dos Schlachthaus nicht„städtisch", sondern es
gehört der Metzgerinnung und 2. handelt es sich um di« Biehwage
im städt . Farrrnhof (Wagmeister Fr. Klaiß)

Die Eisenbahnfahrpreise ab 1. Oktober.
V Damit sich jedermann von der neuen Tariferhöhung

ein Bild machen kann, geben wir nachstehend eine Zusam¬
menstellung der Fahrpreise zwischen Nagold  und den Bahn¬
stationen des Bezirks sowie einer Anzahl wichtiger Städte
Württembergs bekannt. Ab 1. Oktober  kostet eine Reise
von Nagold Bhf.  tm Personenzug nach:

Tarif- 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl.
kilometer »6z

Nltensteig 16 , 7 50
Berneck 14 6.50

Ebhausen 9 t Nur 4. Klaffe I 4.S0

Rohrdorf 7 3.50
Nagold -Stadt 2 2.50

JselShaufen 3 6 — 350 2.50
Gündringen 7 8 — 5 — 3 50
Hochdorf 11 13 — 7.50 5 —
Freudenstadt 36 41.— 25— 17.—
Eutingen 15 17.— 11.— 7.—
Horb * 24 27.— 17 — 11.—
Tübingen 56 63 — 38.— 26.—
Ulm (üb. Horb-Münfingen ) 151 170 — 102.— 68 —
Friedrichshofen (üb. Singen ) 204 230 — 138.— 92 —
Herrenberg 32 36.— 22.— 15 —
Emmingen 5 6 — 3.50 2.SO
Wildberg 9 11.— 650 4.50
Talmühle 14 16 — 950 6.50
Bad Teinach 16 18.— 11 — 7.50
Calw 20 33 — 14 — 9 —
Pforzheim 46 52.— 32.— 21.—
Leonberg 54 61.— 37 — 25.—
Böblingen 48 54 — 33 — 22.—
Stuttgart -Hbs. (üb. Eutingen ) 74 84 — 50.— 34 —
Stuttgart .West ( „ ) 65 74 — 44.— 30.—
Heilbronn (ü. Calw -Zuffhsn.) 114 129.— 77.— 52 —
Reutlingen 70 79.— 48 .— 32.—
Stuttgart -Hbs. (über Calw) 75 85.— 51 — 34 —
Heilbronn (über Mühlacker) 111 125.— 75.— 50 —
Baiersbronn 45 51.— 31.— 21.—

Es kostet künftig 1 Kilometer in der 1. Klaffe 202,5;
2. Kl. 112,5 ; 3. Kl. 67,5 und 4. Kl. 45 Als Mindest,
fahrprets  werden in der 1. Kl. 11, 2. Kl. 6, 3. Kl. 3,50
und 4. Kl. 2,50 erhoben. Die Schnellzugszuschläge
betragen ab 1. Okt. in der Zone I. (1—75 Kilometer) 30
in der 1. und 2., lS »6 in der 3. Kl., Zone II (76—150Klm .)
60 in der 1. und 2 , 30 in der 3. Kl., Zone III (über
150 Klm.) 90 in der 1. u. 2., 45 in der 3. Kl. Auf¬
gerundet  wird allgemein bei Fahrpreisen bts 'zu 10 auf
volle 50 über 10 ^ auf ganze Mark.

Für eine Monatskarte  werden künftig 14 (bisher 16)
einfache Fahrten berechnet, für eine Wochenkarte 3V»
Fahrten . Eine Schülersahrkarte  kostet die Hälfte der ent¬
sprechenden Monatskarte , eine Arbeiterrückfahrkarte  wie
bisher den einfachen Preis einer Fahrkarte 4 . Kl. (Mindest¬
preis jedoch 9,50 ^ k, war einer Entfernung von 21 Klm.
entspricht). Der Preis für eine Bahnsteigkarte  ist auf
1,50 ^ festgesetzt. Für Hunde  wird der Preis einer halben
Fahrkarte 3. Kl. berechnet.

Wildberg. Am SamStag 23. Sept. wurde im Gasthaus
z. „Jägerhof " ein Handels - u. Gewerbeverein  gegründet.
20 der Anwesenden traten dem neuen Verein bei. Im An¬
schluß an die Nachbarveretne sucht der Verein die Interessen
deS Gewerbestander zu vertreten.

Kündigung der Fernfprechanschlüsfe. Mit Rücksicht auf
die am 1. Oktober eintretende starke Verteuerung der Fern¬
sprechgebühren können die Anschlüsse bis 25. September (auf
ZO. September ) gekündigt werden.

Ti» HilfsHunderkmarkschein wird von der Reichsbank in
den nächsten Tagen ausgegeben.

Einfuhrverbot für Lebensmittel. Der Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht eine Bekanntmachung über das Verbot der Einfuhr
von Lebensnüttel und eine solche über das Verbot der Aus¬
fuhr von Fischen.

Preisausschreiben für Glockenschmuck. Das Lande-ge-
werbeamt veranstaltet mit Zuschüssen des badischen und
württembergischen Staates , der evangelischen und katholi¬
schen kirchlichen Behörden, sowie der bedeutenderen Glocken¬
gießereien Badens , der Rheinpfalz und Württembergs einen
Wettbewerb für neuzeitlichen Glockenschmuck. Die Wett¬
bewerbsunterlagen sind beim Landesgewerbeamt Karlsruhe
gegen Erstattung der Selbstkosten erhältlich.

Württemberg.
Hochdorf. Bubenstück.  Auf dem alten Fliedhof

wurde « in einer der letzten Nächle etwa 15 Gra steine um-
geivo.fen, wodurch Beschädigungenan den Kreuzen u. Fiauren
entstanden. Den mutwilligen Tätern ist man auf der Spur.
--5 Dienstnachricht. Der Prästoent des Landesftnanzamts
hat de» Zolltnipekror Lechmann  bet dem Haupizollaml Hall
aus '.'i-ckuchen zu d-m Hanotzollamt Hork versetz' .

Stuttgart , 23. Sept . Schloßmuseum.  Der zweite
Teil des Schloßmuseums ist nun auch der Oeffentlichkeit zu¬
gängig gemacht. Cr birgt in 18 Räumen im 1. Stock des
Ostflügels des Neuen Schlosses die Bestände der Majolika-
Sammlung des Herzogs Karl Eugen, die altchinesischen Por¬
zellane und die Porzellansammlung aus den königlichen
Schlössern und der Altertumssammlung, sowie die Kunst¬
kammer des königlichen Hauses. ,

Stuttgart , 23. September . Beamtenversamm¬
lung.  Der Württ . Beamtenbund hielt am 21. September
!m großen Saal des Gustav Siegle -Hauses unter dem Vor¬
sitzenden Postrat Rottacker eine von Tausenden von Beam¬
ten besuchte Versammlung ab, in der der Geschäftsinhaber
Brodhag über die wirtschaftlichen und rechtlichen Fragen des
Berufsbeamtentums berichtete. Es wurde eine durchgrei¬
fende Regelung im Sinne einer Neufestsetzungder Grund¬
gehälter gefordert, die auch den untersten Besoldungsgrup¬
pen das zur Erhaltung der Arbeitskraft unbedingt notwen¬
dige Mindesteinkommen bringen muß. Die Versammlung
protestierte gegen die bei den letzten Besoldungsverhandlun¬
gen angewandte Methode, die Beamtenbesoldung mit den
Arbeiterlöhnen zu verkoppeln. Es wurde außerdem über
wirtschaftlicheSelbsthilfemaßnahmen des Württ . Beamten¬
bunds berichtet. Unter stürmischem Beifall erklärte der Be¬
richterstatter, das neue Gesetz über die Pflichten der Beam¬
ten sei für die Beamten unannehmbar . Die Versammlung
stellte eine machtvolle Kundgebung für die Erhaltung des
öffentlich-rechtlichen Beamtentums dar.

Stuttgart , 23. September . Betriebseinschrän¬
kungen in der württ . Textilindustrie.  Die
württ . Textil- und Korsett-Industrie hat sich infolge des Roh¬
stoffmangels zu teilweisen Betriebsstillegungen genötigt ge¬
sehen. Für die nächste Zeit wird . der Betrieb am Samstag
eingestellt. Weitere Einschränkungen dürften für die nächste
Zeit bevorstehen.

Stuttgart , 24. Sept . Vom Rathaus.  Wie bei der
Straßenbahn , so will die Stadtverwaltung nun auch beim
Gaswerk und bei der Straßenreinigung mit Sparmaßnahmen
durch Personalverringerung beginnen.

Die Höhe der Getreideumlage. An der Spitze aller württ
Bezirke steht mit 20334 Dz. (einschließlich Sonderzuschl rgss
der Bezirk Ulm, dann folgen Waldsee mit 1? 853 Dz., Mer¬
gentheim Mt 17 724 Dz., Riedlingen mit 17 538, Geradronn
mit 16 006, Münfingen Mt 15 786, Neresheim mit 15 052;
Saulgau mit 15 062, Ehingen mit 14 947, Bläübeuren mit
14 826, Heidenheim mit 12 486, Geislingen mit 11815, Ra¬
vensburg mit 10 899, Oehringhn mit 10 099 Loppekztr. usK

EiniMng der Bauern . Nach langen Verhandlungen im
Haus der Landwirte am 21- September wurde die Ver¬
einigung des Landwirtschaftlichen Hauptverbands und des
Schwäbischen Bauernvereins beschlossen. Die' Hauptver -'
sammlungen beider Verbände werden den Beschluß noch zu
genehmigen haben. Daran ist aber nicht zu zweifeln, denn
die Vereinigung aller Landwirte »st heute eine Lebensfrage
geworden.

Weinsberg , 24. Sept . Weinbauschule.  Auf H
Januar 1923 werden für die Jahre 1923 und 1924 10 Zög¬
linge in die Weinbauschule ausgenommen.

Lorch, 24. Sept . Streik.  Die Arbeiter der StockfabM
Dieterle und Marquardt sind in den Ausstand getreten.

Heilbronn, 23. September . Gegen die Arbeits¬
losigkeit.  In einzelnen Betrieben finden ziemlich viele
Kündigungen statt. Um der drohenden Arbeitslosigkeit vor¬
zubeugen, Hai das ' Liegenschaftsamt dre Durchführung von
zwei Straßenbauten vorbereitet.

Waiblingen . 23. September . Landw . Vezirksfest.
Am Donnerstag fand das gut besuchte landw. Vezirksfest
statt. Eine großartige Leistung stellte der Festzug dar , der
die Arbeiten des Landwirts versinnbildlichte. Viele Fcst-
zugsteilnehmer waren in der alten, leider nur noch bei sel¬
tenen Gelegenheiten getragenen Tracht der Remstäler
Bauern erschienen. Bei der Preisverteilung erhielt der von
Hegnach gestellte Hopsen- und Kamillenwagen den ersten
Preis . Gleichzeitig wurde auch die Ödst-, Gemüse- und Wein-
dauausstellung eröffnet.

Hall, 23. September. Steuerhinterziehung.  Der
Bauer Michael Hägele von Honhardt OA. Crailsheim , der
im Sommer 1921 einen Mosthandel betrieb, ohne denselben
der Steuerbehörde anzuzeigen, wurde vom Hauptzollamt
Hall wegen Verfehlung gegen das Weinsteuergesetzmittelst
Strafbefehl mit einer Geldstrafe von 19 411 -4t belegt, was
rem vierfachen Betrag der hinterzogenen Steuer entspricht.
Auf den erhobenen Einspruch hin hat das Schöffengericht
Crailsheim nur auf eine Ordnungsstrafe von 3000 -4t er¬
kannt. Me von Seiten der Steuerbehörde gegen dieses
Urteil eingelegte Berufung hatte zur Folge, daß die Straf¬
kammer unter Aufhebung des schöffengerichtlichen Urteils
Meder auf eine Geldstrafe von 19 422 .4t erkannte und dem
Angeklagten auch die Kosten erster und zweiter Instanz auf-
erleste. . - -



Urach. 23. Sept . Sturm.  Bei dem Sturmwind am
Donnerstag morgen wurde ein großer Kastanienbaum um¬
griffen , während eben eine Kontrolle des Militärs eine
Straße passierte. Zum Glück fiel der Baum nur auf den
h'nteren Teil eines mit zwei Pferden bespannten Wagens,
dem noch ein Break angehängt war , sodaß nur das Break
-erfrört wurde, während Pferde und Soldaten mit dem
Schrecken davonkamen.

Rottweil, 23. September. Notgeld.  In einer Ver-
ammlung der Handelskammer wurde die Frage der Zahl-
zngsmittelnot besprochen. Nach lebhafter Aussprache wurde
beschlossen, eine Eingabe an die Amtskörperschaften zu rich¬
ten, daß diese schleunigst für die Oberämter Rottiveil, Obern¬
dorf, Sulz, Spaichingen und Tuttlingen ein gemeinsames
Notgeld bis zum Betrage von 200 Millionen Mark Herstellen
lassen mögen.

Tuttlingen, 23. Sept . Vernünftig.  Das Oberami
ersucht die Arbeitgeber, den Arbeitern , die zu Erntearbeiten
gebraucht werden, Urlaub 'zu gewähren.

AnenkgeMiche Lehrmitkel. Im Reichshaushaltplan kür
1923 ist ei., hoher Betrag als Reichsbeitrag zur unentgeltlichen
Abgabe der Lehrmittel in den Volks- und Fortbildungsschulen
vorgesehen,

Warnung . Der Hauptverband des deutschen Bank- und
Bankiergewerbes warnt vor einem gewissen W. Bruß  in
Berlin -Wilmersdorf, der sich„Bankhaus " bezeichnet und sich
für Entgegennahme von Spareinlagen empfiehlt.

ZVo kommi unser Schlachtvieh hin? Schlachthausdirektor
Leeb in Würzburg stellte fest, daß allwöchentlich größere Men¬
gen Schlachtvieh über den Rhein gehen und die französischen
Besatzungsbehörden zentnerweise das Fleisch in ihre Heimat
schicken. In Neustadt a. Saale wurde ein Waggon Schlacht¬
vieh innerhalb einer Stunde fünfmal verkauft und schließlich
in da; besetzt" Gebiet abgeschoben. So gingen wöchentlich
40 Waggon über den Rhein. Bei der Neichsregierung seien
Beschwerden erhoben worden.

Zur Eröffnung des neuen Hauptbahnhofs Stuttgart
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Die Arbeiten an

dem ersten Bauteil des neuen Hauptbahnhofs Stuttgart sind
soweit fortgeschritten, daß auf seine Fertigstellung auf Endk
dieses Monats gerechnet werden kann. Die Inbetriebnahme
ist aber erst möglich, nachdem sich das Betriebs - und Ver-
kehrsxersonal mit den Anlagen und Einrichtungen genau
vertraut gemacht hat. Als Zeitpunkt der Eröffnung ist die
Nacht vom Sonntag auf Montag , den 22./23. Oktober 1922
bestimmt worden. Die feierliche Einweihung in schlichter Ar!
ist auf den vorhergehenden Sonntag , den 21. Oktober, fest¬
gesetzt. Die Wirtschaft im Neuen Hauptbahnhof wird voraus¬
sichtlich schon anfangs Oktober eröffnet werden.

Mit der Eröffnung des ersten Bauteils  des Neuer
Bahnhofs wird allerdings der Verkehrsnot in Stuttgart noch
nicht genügend gesteuert. Die Leistungen auf den acht neuer
Hallenglcifen lassen sich gegenüber denen im altxn Haupt¬
bahnhof nicht wesentlich steigern,  so daß auch unlei
den neuen Verhältnissen viele der Fahrplan - und sonstiger
Verkehrswünsche noch nicht erfüllt werden können. Auch
der Zu- und Abgang der Reisenden wird noch mit mancher
Unbequemlichkeitenverbunden sein, solange hierfür nur die
eine der bis jetzt .gebauten Eingangshallen zur Verfügung
steht. Eine erhebliche Verbesserung wird erst eintreten, wenr
auch der zweite Bauteil fertiggestellt und in Betrieb genom¬
men ist.

Freiburg , 24. Sept . Der Erzbischof ermahnt in einem
H i r t e n s ch re i b e n zu fleißiger Arbeit, Sparsamkeit und
Einschränkung, zu wahrem christlichen Lebensernst. Die vie¬
len Feste und Vergnügungen zehren nicht nur den,Arbeits¬
verdienst auf, sondern sie müssen auch die Feinde ' auf den
Glauben bringen, daß aus dem deutschen Volk noch viel
herauszuholen sei.

Die Stadtverwaltung hat die Durchführung ihres B au-
p r ogra  m m s für Wohnungen aufgeben  müssen. Nur
die bereits begonnenen Bauten werden noch fertiggestellt. ,

^Die „Freiburger Tagespost" veranstaltet neben ihrer
Tagesaüsgabe eine wöchentlich dreimal erscheinende Aus.
gäbe, um so auch eine billigere Bezugsweise zu schaffen. ,

In letzter Zeit mehren sich hier die Wobnungsein-
brüche  in ausfallender Weise.

»Mannheim, 24. Sept . Der Gemeinderat hat die Ein¬
führung einer "Hocker st euer  beschlossen.

Vom Bodensee, 24. Sept . Nebel.  Am Samstag lagert«
über dem Seegebiet der erste dichte Nebel in diesem Herbst.
Auf dem See hielt er bis in die Nachmittagsstundsn an.
Die Nebelpfeifen der Dampfer ertönten fortgesetzt, dazu Lej
der Einfahrt der Schiffe das Glockenfchlagwerk und das Re,
delglöckleiu am Hafenkops. ' . .

Die Verlobung des keüsers wird nach BlätterrmlÄungeki
demnächst veröffentlicht. Die Vermählung soll am 3. Novem¬
ber nach holländischem Zivilrecht stattstnden.

Mordverdacht. Der Schriftleiter Dr. Recks in NaMN-
käkra, Lessen Frau am 11. IM nachts während
ewchgebung erschossen worden war , K wegen WrHvMWtzs
gMltztet worden . " "

Allerlei
Der Schriftsteller Dr. Stein , der Bewohner der Burc

Saaleck, ist auf Anordnung des Staatsgerichtshofs aus der
Haft entlassen, ebenso eine große Zahl anderer Personen , di,
nach der Ermordung Rathenaus verhaftet worden waren.

Dienen im HÄHnerhof. In Wiesbaden fiel ein Schwarm
Bienen in einen Hühnerhof ein und richtete die hilflosen Eier-
lieferantcn derart zu, daß sie nur durch sofortiges Äbschlachter
von ihren Qualen erlöst werden konnten.

Kinostreik- WecM der hohen Vergnügungssteuer in Ber¬
lin haben die dortigest Lichtspielhäuservom 22. Septembei
an geschlossen.

Der Mtlchpreis in Berlin wurde auf 47 Mark für da-
Liter festgesetzt.

Elf Millionen Mark Belohnung. Einen recht schmerzlicher
Verlust erlitt eine Dame aus Basel aus der Durchreise ir
Berlin . Vor dem Schlesischen Bahnhof wurde ihr. währen!

der Chauffeur einen Augenblick in ' die Bahnhofshalle ge¬
gangen war , das Auto gestohlen. Die Bestohlene hat für di,
Wiederherbeischaffung des Wagens ' eine Belohnung vo«
40 000 Schweizer Franken , d. i. nach dem heutigen Kursstarri
ein Betrag von 11 Millionen Reichsmark, ausgesetzt.

Durch Freisprechung Millionäre geworden sind die itw
lienischen Händler Luigi Carielo und Gonaro Esposito am
Neapel, die sich wegen Betrugs , Preistreiberei und Ketten¬
handel vor dem Landgericht I in Berlin zu verantworte«
hatten. Die beiden hatten halb Europa als Hausierer heim,
gesucht und trieben allerlei Handel in englischer Marine-
uniform, um den Glauben zu erwecken, daß sie echte englisch«
Tuche verkaufen, während es deutsche „Kriegsware " war
Vom Schöffengericht waren sie zu 2000 Mark Geldstraf,
und Einziehung des Vorgefundenen Tuchlagers, das sie zr
100 Mark das Meter eingekauft hatten, verurteilt worden.
Auf eingelegte Berufung sprach die Strafkammer sie frei.
Der Vorsitzende beglückwünschte beide dazu, daß sie Millio¬
näre geworden seien, denn die Stoffe seien inzwischen 3000
Mark das Meter wert geworden.

Aus Vorarlberg . Ein Brief innerhalb Oesterreichs unk
Deutschlands kostet nunmehr 200 Kronen. Die Lebensmittel¬
preise sind, seit den Verhandlungen in Genf etwas zurück-
gegar.gcn, Schweinefett fiel um 10 000 Kr., auf 28 000 Kr.
pro Kilo. Mostobst, das in Hülle und Fülle vorhanden ist
kostet am Baum das Kilo. 100 Kronen, Fallobst 40—60 Kr
Die Bregenzer Zeitungen kosten im Monat 7000 Kr. oder
260 Mark-

Die Ersparnisse der Ausländer in Deutschland. Nach
einer Zusammenstellung des württ . Statistischen Landes¬
amts sind die Kleiderpreise Mitte August 1922 gegenüber
Juli 1914 um das 130fache gestiegen. Der Preis des Dollars
aber in Papiermark hatte sich um das 248fache gesteigert.
Man konnte also im August 1922 dieselben Kleidungsstücke,
die im Juli 1914 etwa 2614 Dollar kosteten, um nicht ganz
14 Dollar kaufen. Während diese Kleidungsstückem Amerika
beute etwa 40 Dollar kosten, sind sie bei uns um den 4.
Teil zu haben. Daraus ist zu ersehen, daß die Ausländer in
Deutschland viel billiger leben als in ihren eigenen Ländern.
Die Ausländer erzielen bei Umwechslung ihrer eigenen Wäh¬
rungsgelder und bei Einkäufen wie auch beim Leben selbst
in Deutschland erhebliche Ersparnisse. Diese Ersparnisse
kommen ihnen zugute auf Kosten all derjenigen Volkskreise,
die von einheimischem Geldeinkommen zu leben haben, also
der Arbeiter, Angestellten und Beamten.

Stand der Preise in den deutschen Großstädten. In allen
Städten sind die Preise wieder in gesteigertem Grade in die
Höhe gegangen, es ergibt sich im August 1922 gegenüber
dem August des lebten Jebrs eine Steigerung auf das 5-,
nahezu 8fache. ' Preise in Stuttgart im Vergleich
zu denen in anderen Städten anlangt , so hat Stuttgarter!
Fleisch, Süßbutter , Milch und Obst niedrigere Preise als
alle oder doch die meisten anderen Städte . Nur München
hat in der Regel noch etwas niedrigere Preise als Stutt¬
gart . Die Kartoffel- und Kohlenpreife gehören in Stuttgart
zu den höchsten in ganz Deutschland. Die Eierpreiss sind in
mehreren Städten niedriger als in Stuttgart.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 23- Sepk.: 1400 (1396.40) -4L.
Der Geldmangel . Die Reichbank war am Freitag wieder nicht

kn der Lage, die Lohnzahlungsgelder für die Betriebe aufMdri»
g-en und von den übrigen Banken war kaum Geld zu erhalten.
Wenn das so weiter geht, so werden entweder ernstliche Störun¬
gen im Wirtschasts - und sozialen Leben kommen oder es muß
eine gründliche Äenderung im Zahlungsverkehr überhaupt vor-
genommen werden.

Der Gedmangel wird übrigens bereits von findigen Leute»
allsgenützt . Gegen ein Provision von 10 und mehr Prozent ver¬
mitteln sie vertraulich den Firmen zu Lohnzahlungen jeden ge>
wünschten Betrag . Sie verlangen , wie uns aus ffndu-striekreiseu
mitgeteilt wird, einen Barscheck und lassen sich dann auf der Bank
oder einer anderen Getdanstalt die nach ihrer Erkundigung Äch
Wissenschaft noch über Mittel verfügen , den Scheck «uszahlen.
Derartige Manöver wiederholen sie täglich mehrere Mole . Es
sollen Fälle vorgekommen sein, wo solche Leute an einem Zag
100 000 Mark und darüber verdient haben.

L Milliarden Papiergeld tägliche Zur Unterstützung der Beo
llner Hauptnokendruckpresse sind eine ganze Anzahl von Pressel¬
in anderen Städten des Reichs herangezogen worden. Nach einer
Mitteilung aus dem Reichsfmanzministerimn werden diese Pres¬
sen in den nächsten Monaten imstande sein, mit vereinten Kräften
täglich 8 Milliarden Papiermark auf den Markt zu bringen. 3m
Lauf des Oktober erwartet man einen bedeutenden Rückstrom von
Bargeld in die Kassen der Reichsbank.

Diskonterhöhung der Badischen Bank . Gleich - er Reichsbanl
haben auch die Privatnotenbanken , insbesondere die Badische
Bank in Mannheim ihren Wechseldiskont auf 8 Prozent und ihren
Lombardzinsfoß auf 9 Prozent erhöht.

Die Farbwerke Höchst a. M . werden ihr Aktienkapital von
470 auf 940 Millionen Mark erhöhen, d. h. verdoppeln.

Auslandskohle bei den Reichsbahnen . Es ist bekannt , daß die
Versorgung der Reichsbahn mit deutschen Kohlen unzureichend ist
Zur Deckung des laufenden Verbrauchs , ohne Bevorratung , müssen
im Monat weit über 400 000 Tonnen Auslandskohle  be¬
schafft werden . Nur durch diese allerdings außerordentlich kost¬
spieligen Bezüge aus dem Ausland ist es gelungen , den laufenden
Verbrauch zu decken, und über den Stand vom 1. April hinaus
weitere Vorräte anzusammekn.

Großglattbach , 23. September . Me Wlnkerschafweide,
Ke mit ISO Schafen befahren werden kann , wurde um 129 000 -4t
si. V . 7850) verpachtet . — 3n Mühlhausen  wurde die <Mu-
ierschasweide für 200 Schafe um 90 000 ,4t (12 000 -k) verpachtet.
— 3n Hohenhaslach  wurden 170000 -4t Pacht gegen 18 000
im Vorjahr geboten.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Relchsbank und
die Post erfolgt in der Woche vom 25. 9. bis 1. 10. 22 unverändert
zum Preis von 5009 „<t für ein Zwanzigmarkstück , 2500 -4t für ein
Zehnmarkstück. Für die ausländischen Goldmünzen werden ent¬
sprechende Preise , für Reichssilbermünzen der lOOfache Betrag
des Nennwerts gezahlt.

Ein Wemausfuhrverbok ist in Baden erlassen worden^

Markte
Heilbronn , 23. Sepk. Schweinemärkk.  Zukrieb 3 Läufer

und 144 Milchschweine , erstere kosteten 6000, letztere 2400—4000 -4t
das Stück.

Künzelsau , 23. Sepk. Schweinemärkk.  Zufuhr : Milch-
schweine 238 Stück : verkauft wurden 170 Stück zum Paarpreis
oon 5606—7800 °4t. Der Handel ging langsam.

Laupheim , 23. Sepk . Zuchtviehmarkt.  3n Beibindung
mit dem Gallusmarkt wird am 9. Oktober ds. 3s . hier ein Zucht-
oiehmarkt mit Prämiierung für 3ungvieh zugelassen.

München » 23. Sept . Auf dem Münchener Schlachkoiehmarkt
betrugen die neuerlichen Kurssteigerungen heim Großvieh 500 bis
700 bei den Kälbern durchweg 1000 -4t, bei den Schweinen
lOOO—1200 -4t und bei den Schafen 500 -4t für den Zentner.

Tübingen , 23. Sepk. Obstmarkt.  Zugeführt waren 800
Zentner , Birnen kosteten 200 -4t, Aepfel gemischt 170—250 -4t
)er Zentner . ES wurde alles verkauft . Der Handel war lebhaft.

Winnenden , 23. Sept . Fruchtmarkt.  Weizen galt 3500 bis
1500 -4t und Hafer 2800 —2850 -4t der Zentner.

TetknanL 23. Sepk . Zn Hopfengeschäpfkist  wieder Ruhe
eingetreten . Es wurde am Dienstag abend noch eine größere
Partie zu 25 000 -4t der Zentner gehandelt . Ein großer Teil der
Händler ist abgereist. ^

Stuttgart , 23. Sepk. Der Obstgroßmarkk  zeigte am Sams¬
tag aus Erzeugerkreisen eine Zufuhr , wie sie kaum jemals zu
sehen war : weniger stark war der Großhandel an der Zufuhr be¬
teiligt , Aepfel und Birnen blieben zum Teil unverkauft , selbst beste
Ware , die nicht völlig mundreif war , wurde zurückgewiesen . Dei
Tafelobskmarkt wird wieder , wie in Kriegszeiten , als Schuttablade¬
platz angesehen , Schüttelobst herrschte vor, Baumanns Renetten,
Menheim , Boskoop und 3osefine von Mecheln gehören im Sep¬
tember nicht auf den Markt . 3n Zwetschgen herrschte bedenkliche
Knappheit : die Zufuhr reicht weit nicht aus , um die wachsende
Nachfrage zu befriedigen . Für Walnüsse werden fabelhafte Preis«
gefordert Weintrauben ziehen weiter an. Mostbirnen werden zu
230 -4t, Mostäpfel zu 300 -4t der Zentner , letztere bei geringer Zu¬
fuhr und lebhafter Nachfrage abgeseht . Bei den Mostobstpreisen
ist eine sprunghafte Aufwärtsbewegung zu verzeichnen . Auch die
Sroßbrauereien  kaufen Mostobst auf — wie im Krieg. Der
Handel bringt keine größeren Zufuhren bei, er scheut die hohen
Frachten und Beifuhrkosten . — Auf dem Gemüsemarkl
konnte die lebhafte Nachfrage nur notdürftig gedeckt werden.
Sämtliche Gemüse gingen flott ab, nur bei Tomaten ist ein Rück¬
schlag eingetreten.

Letzte Drahtnachrichten.
Die uLMev AüfKSea
Berlin . 24. Sept . Den Reichstag , der Ende 'Oktober

rufen werden soll, erwarten folgende Gefetzesoorkrgen: i , <W
Beru .fssch ulgesetz , 2. ein Altersgesetz Wl
Reichs beamten,  die nach vollendetem 65. Leben-HHl
(richterliche Beamte nach dem 68.) je aus 1. April oder 1.
tober außer Dienst gesetzt werden sollen, — ausgenommen M
Minister, - 3. Zwangskrankenkassen  für Reich«
beamte unter Beibehaltung der Post- und Eisend ahnkasfen,»
Oienststrafgesetzfür Beamte mit Einführung von Beisitzers
und des Wiederaufnahmeverfahrens , 5. ein Reich so «»
waltungsgesetz,  6 . ein Zusatz zum Reichsoerei
gesetz.  7 . ein Gesetz über das VerwaltungsstraHs
recht,  8 . ein Gesetz betr. die Maßnahmen der ReichsregiA
rung und des Reichspräsidenten gemäß Art. 48. - Deal
Reichsrirl liegt bereits vor ein Gesetz über die Erhaltung von
Kriegergräbern (dauerndes Ruhrecht der Gefallenen ohr8
Grundbucheintragung ), Äenderung des Wahlgesetzes, Feieö-
tagsgesttz (Verfassungsgedenktag am 11. August, Schutz de^
kirchlichen Festtage; der 1. Mai soll der Lcmdesgesetzgebllno
überlassen bleiben). '

Beschönigungen Lloyd Georges
London, 24. Sept . Lloyd George  ließ Vertreter der

Londoner Presse zu sich kommen, um durch sie über die Ab¬
sichten der britischen Orientpolitik Ausschluß zu geben. Groß¬
britannien habe sich bei den Maßnahmen leiten lassen von der
Erkenntnis , daß die „Freiheit " der Meerengen eine Bedin¬
gung für den Weltfrieden sei und England betracht« es als
seine Aufgabe, diese Freiheit zu gewährleisten, gemäß den Ab»
machungcn der Verbündeten im Oktober 1918. Zweitens
wolle Großbritannien , indem es den Türken den Durchgang
durch das neutrale Gebiet verwehre, die Uebertraguna des
Kriegs aus Europa verhüten. (I) Deshalb (I) habe Groß¬
britannien seine Stellung in Tschanak verstärkt. Es wolle aber
nicht allein die Verantwortung tragen , auch der Völkerbund
sollte die Freiheit gewährleisten. Großbritannien habe sich den
Griechen und den Türken gegenüber völlig gleich verhalten. (!)
— So färben kann doch nur ein Diplomat vom Format Lloyd
Georges. - -- --

Jur Nachahmung zu empfehlen
Budapest, 24. Sept . Die ungarische Regierung hat gegen

das Fortbestehen der militärischen Ueberwachungskommlssio-
nm auf Ungarns Kosten Widerspruch erhoben.

Verschwörung ln Athen?
Paris , 24. Sept . In Athen soll eine Verschwörung gegen

die Regierung des Königs Konstantin entdeckt worden ferm
Türk. Kavallerie i» der Neutrale» Zone.

Konstantinopel, 24. Sept . Dar Eindringen der Kenia»
listen in die neutrale Zone erfolgte bet dem Dorfe Erenkeny
in Kanonenschußwette von den britischen Linien. Der Mu-
tefsarif oon Tschanak forderte die Kemalisten auf, sich zurück-
zuziehen. General Harrington ließ den Vertreter oon Angora
zu sich bitten, dem er nahe legte, daß er ratsam sei, die ke-
malistischen Truppen zum Rückzug zu veranlassen.

Letzte Kurzmeldungen.
Der Bund der Kinderreichen oon Berlin veranstaltete

gestern eine Massenkundgebung, an der Vertreter aur allen
deutschen Gauen teilnahmen und forderte einmütig sofortige
wirksame Maßnahmen seitens der Behörden. Verschiedene
Ministerien hatten Vertreter entsandt.

Berlin . In der Strafanstalt Plötzensee brach gestern
nachmittag ein großer Brand aus , der gegen Abend bei ein¬
tretendem Regen gelöscht werden konnte. Die Gefangenen,
die zum größten Teil in ihren Zellen verbleiben konnten,
verhielten sich ruhig.

Berlin . Bet der Flucht der Millionendiebs und Hoch¬
stapler» Bernatot soll der berüchtigte Ein - und Ausbrecher
KaminSki, der seit längerer Zeit steckbrieflich verfolgt wird,
die Hand im Spiele haben. Alle Nachforschungennach dvn
Verbleib Bernatot » und seine» Spießgesellen waren bisW-r
erfolglo».

Täglich kann abonniert werden.



Amtsgericht Nagold.
In das Handelsregister

Abt. für Gesellschaft- firmen ist heute eingetragen worden:
1) bei der Firma

SchumzMder TuMrllt mm . Koch L Rüchen
6 . m. k. mit dem Sitz in Rohrdorf:

„Durch Beschluß der GesellschaftSversammlungvom 27.
Juni 1922 ist die Gesellschaft aufgelöst und S sind die
bisherigen Geschäftsführer Eugen Koch und Albert Gauß,
beide Fabrikanten in Rohrdorf, zu Liquidatoren bestellt
worden."

2) die Firma

SchVMDSlder Tuchfabrik Rohrdors Aktiengesellschaft
mit dem Sitz in Rohrdorf.

Der GesellschaftSvertrag ist am 27. Juni 1922 errichtet
worden. Gegenstand de« Geschäfts ist die Fabrikation
von Tüchern und anderen Geweben aus Wolle, auch
Halbwolle und der Handel mit solchen Waren , wie auch
dis Beteiligung an anderen Unternehmungen gleicher
oder verwandter Art. Die Gesellschaft ist berechtigt, an
anderen Orten Zweigniederlassungen oder gewerbliche
Betriebe zu errichten. Das Grundkapital der Gesellschaft
beträgt 1400000 Eine Million viermal Hundert¬
tausend Mark. Mitglieder des Vorstandes sind die
Fabrikanten Eugen Koch und Albert Gauß , beide in
Rohidorf ; sie sind je einzeln zur Vertretung der Ge¬
sellschaft berechtigt.

AIS nicht eingetragen wird veröffentlicht:
DaS Grundkapital von 1 400 000 ist etngeteilt in

1200 Stammaktien und 200 Vorzugsaktien im Nennwert von
je 1000 Die Stammaktien lauten auf den Inhaber , die
Vorzugsaktien auf den Namen und werden nicht gedruck:
ausgegeben ; sie können nur mit Genehmigung des Aufsichtr-
ratS übertragen werden. Bekanntmachungen der Gesellschaft
sind vom Vorstand zu erlassen, indessen ist auch der AuffichtS
rat berechtigt, von sich aus Bekanntmachungen ergehen z r
lasstn, insbesondere die Generalversammlung einzuberufer.
Der Vorstand besteht au» einem oder mehreren Mitgliedern
(Direktoren). Die Ernennung und Entlastung geschieht durch
Len AufstchtSrat. Die Generalversammlung der Aktionäre
wird vom Vorstand oder auch vom AufstchtSrat einberufen.
Die Berufung erfolgt durch einmalige Bekanntmachung im
RetchSanzeiger unter Angabe der Tagesordnung . Zwischen
dem Erscheinen im Deutschen Reichranzeiger und der Gene¬
ralversammlung muß eine Frist von siebenzehn Tagen , den
Tag de» Erscheinen» und den Tag der Versammlung nicht
gerechnet, liegen.

Von dem Reingewinn erhalten die Vorzugsaktien einen
Gewinnanteil bis zu 6°/o, die Stammaktien einen Gewinn¬
anteil bis zu 4°/o des darauf einbezahlten Kapitals . Grün¬
der der Gesellschaft sind:

1) Schwarzwälder Tuchfabrik vorm. KochL ReichertG. m.
b. H. in L quidation in Rohrdorf.

2) Vereinigte Deckenfabriken Calw Akt.-Ges. in Calw.
3) Eugen Koch, Fabrikant in Rohrdorf.
4) Albert Gauß , Fabrikant in Rohrdorf.
5) Erwin Sannwald , Vorstand der Bereinigte Decken»

fabriken Calw A.G. in Calw.
Sämtliche Aktien sind von den Gründern zum Nenn¬

wert übernommen worden. Im einzelnen wird auf den
GesellschaftSvertragverwiesen. Die Gründer . Schwarzwälder
Tuchfabrik vorm. Koch <L Reichert G. m. b. H. in Liquidation
hat ihr ganzes Vermögen mit allen Aktiven und Passiven
auf die Akt.-Gek. übertragen und dafür 300 Stammaktien
erhalten. D e Vereinigte Dkckensabriken Calw A.G. leistet
ihre Einlage durch Verrechnung ihrer Forderung an die
Schwarzwälder Tuchfabrik vorm. Koch <L Reichert G. m. b. H.
in Liquidation in Rohrdorf in Höhe von 375 456 80 ^
und Bareinzahlung von 24543 20 xZ und erhält dafür
400 Stammaktien. Herr Eugen Koch ebenso durch Verrech¬
nung einer Forderung von 61343 ^ l50 xZ an dieselbe Firma
und Barzahlung von 38656 50 er erhält htefür 100
Stammaktien ; ebenso Herr Albert Gauß durch Verrechnung
seiner Forderung von 20159 57 und Barzahlung von
79 340 43 er erhält 100 Stammaktien. Herr Erwin
Sannwald verrechnet ebenso seine Forderung von 105000^
und Barzahlung von 195 000 er erhält 300 Stammaktien.
Die Vorzugsaktien in Höbe von 200000 sind von der
Vereinigte Deckenfabriken Calw A.G. übernommen und bar
bezahlt worden.

Mitglieder de» ersten AufstchtSrats sind:
1) vr . Adolf Römer, Chemiker in Stuttgart
2) vr . Georg v. Dörievbach, Kommerzienrat in Stuttgart
3) Erwin Sannwald , Fabrikant in Calw
4) Paul Zilling , Geheimer Kommerzienrat in Stuttgart
5) Richard Sannwald , Fabrikant in Bregenz
6) Ernst Zoeppritz, Fabrikant in Kirchhetm u. T.

Von best mit der Anmeldung der Gesellschaft eingereich¬
ten Schriftstücken, insbesondere von dem Prüfungsbericht der
Vorstandes, des AufsichtSratS und der Revisoren, kann bet
dem Gericht Einsicht genommen werden.

Den 20. September 1922.
918 Obersedretär Talmon -Sros.

,8tüoke
-Louplets
sie. eto.

k . V . Lslser , öMsM.
Xssolck.

» jsllömsttirebsft
gebrauchen,ksuker,§ie qui

u.billig bei:

Nagold.

Jer MW Obstertrag
wird versteigert: am Dienstag,  28 . Sept .,

morgens 8 Ahr an Calwer Straße,
nachm. 1 Ahr auf m Stadtacker u. an Emmivger Straße.

Hiesige Kaufsliebhaber sind eingeladen. 934

Effrisgen.

SWHtsirm-Sert«s
M Smimri «». A d. M.

nachmittags 2 Ahr
im Farrenstall durch öffentliche Ver¬
steigerung.
932 Gemeinderat.

Miudersbach.
In der Nachlaffenschaft der verstorbenen M . Mo nanvi

verkaufen die Hinterbliebenen das in MinderSbach gelegene

mit Hoframn.
Schriftliche Angebote sind zn richten an

Rr . is

933

H. Monarrrri, Birkenfeld
OA. Neuenbürg.

Mindersbach.

Meine WirtschaftW„Lamm"
bleibt bis ans« ms geschlossen.

s « I - Borkhart.

Habe ea. 16 Rm. gesundes, trockenes

Stockholz
.. Scheiterholz

gegen Haber einzutavfchen.
Angebote erbittet ^
Fr . Müller , Anterwiesenbauer
Befenfeld OA . Freudenstadt.

Vergehn Hie nickt,

äaü 8is alle  von Luclarer Leite

in Leitnoxen , krospekteo , Lataloxen
n . 8. w . anKereiKten

VSeNer, Lehrmittel, Nsrteo,
Mer. MMglieil etv. eie.

LN Orißinalpreis en rasek Keliekert erkalten

^vüell - . LllNnl- ii . MMsIiklltiSliälling
Kl ^ « I , V

>Pernspr . 29.

.Zettschritt, vle jeder weio
gerechte Jäger . Wildfor«
scher und Gebraüchshunde-
freund gelesen haben muh.
istdie monatlichdreimaler-
scheinrndeillustrierle.Hege
und Jagd ". Ir ' sederAÜtMo
mer oringtfieBeilrLgeerster
Mitarbeiter . Wer als IS»
gereir Ganzer sei« wülu : d
wem die Hege de» Wild»
stände» amHerzen liegt soll
kostenlo» u. portofrn eine
Provenummgf ) oom Der.
lag »Hege «W Zagd^ in
DiDngen a. D. verlangen.

Schöne

S-eWMs
zum Eiumachen verkauft per
Pfd . 3.—. 906

Wer? sagt die Geschäfts¬
stelle d. Blattes.

VON Aagolü
empkietilt billigt

k . V . Lrlnvk , kisgolü.

Klsxolck.

Lövtziiliewpitzitz.
Montag und Dienstag

abend 8 Ahr
Hpallne»!>k« Drtrktio-Drama

Ae Entlnronng
Abenteuer eiurr Kraut

in 5 Akten. 938
Hauptdarsteverin Mia Mai.

LsWel : NoePsttikM.

Entlaufen
ist meine

!k-

MönäeiL
verleikt ein rosixes , fuxendki-igckeo
^ntlitr und ein reiner rarter lernt»
tolles dies erreuxt die eckte

AeckLnpfLl -A'Ur
6ie beste b,i1ierimilcdseife»
k°erner msclit - Lreslv"

kvte uns sprücke bsut vel «« umt
ssmmelv . icli. Tu Iisden in ckenApo-0roLer!«ll unü ksrkümsrir».
^potd . rk . 8vdm1ck 1338
Iiövvu-Vrox. Oedr. Lei»«

Huck lilikOs 1b LdiitKellZ
Louis Lökle , Friseur.

-ZMeroWe
für September beginnt heute.

Konsum - u. Spar -Berein

Abzugeben gegen gute
Belohnung . 932
Karl Stickel, Friseurgeschäft

Nagold.

Suche für 1. Okt . oder
später ein ehrliches, fleißige«

Mädchen
für Küche und Wirtschaft.

! krau KoMob KM.
! Lieickepol ssr Oslv.

Ilmgoläo. Lbd»A86N.2338

^acjical - M
Vettilyungs-W

W

sMLvsc.
un8chgc>licdf0i' siausstiiere^

sinv ru Kaden bs>-

vkekikkl

osrnriem
aur ^ n » i . iu »«
^sgoimLÜlgsr psiBOkisn- und k̂ raokt-
vsrstokk-mit sigsnsn Oamptorn . ^ nsr-
kLnnt voerügl . Ontsrdringung u.Var-
pflogung für stslsonds atlsrKiLssan

kisisegspäolc-
Vsrsicksrung

zuslrunlt I>u, « u

8 lr L dl k kl ^
uns «sin « v »rtr «tiino »»j

I« Sagslil : gsri L 8>ckmIL Urilcl-tÄ !»
>n Stuttgsri : 8rlLr«gsdlirs»u komiaiM,

8s«srslvMtmt>inii ll. SordikiiUsli»»Ü»>a
röiiljiivLÜo IS.

Quittungen
für Gemeindepflegen

sind vorrätig bet
G . W . Zaiser,  Buchdruckerei . Nagold.

931 Gründelhof b. Beihingen, 23. Sept . 1922

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme

während der Krankheit und beim Htnschetden unserer
lieben Tochter, Schwester und Enkelin

Luise
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers , für
die vielen Blumenspenden, sowie für die zahlreiche
Leichenbegleitungvon nah und fern sagt herzlichen

Familie Greule.

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatschüber die
Dummheit und Schwächen der Zeitgenossen und kämpft lächeln¬
den Antlitzes mit den Waffen der Humors und der Satire
d. h. mit Feder und Zeichenstift gegen alles Faule aus poli-
tischem, wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiete. Jede
einzelne Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur
und Satire gesehenen Chronik der Weltereigniffe bet.

Probeunm« ern und Bestellungen durch

G. w . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.
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